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Die Leitung der austodartigen Politit.)

Lon
Balter Burdhardt, Bern.

Wm Januarbeft diefer Beit{drift hat e3 H. TH. Bertheau geriigt, dak

dte Bundesverjammlung, der nad) der BVerfajjung und dem politijden
Yufbau unfered Landed die oberjte Gewalt zufomme, fid) die Leifung der
audmartigen Politif habe entgleiten laffen. Dasd fei nidht nur unferem
Jtedht und dem ungejdyriebenen Gejes unjerer politijden Ueberlieferung
autvider; es habe audy zum Sdiaden ded Landed ausdgefdlagen; denn jdpver-
li) batte die Bundesverjammlung, wenn fie reditzeitig begriiBt worden
mware, dem Berzidit auf unjere Savoper-Redite zugeftimmt. LWenn der
Bundedrat in jolden Fallen den ausdgefprodienen Widerftand der Bunbdes-
berfammlung (und ded Volfed) binter fidh) batte, fonnte er mit gans
anderem Crfolge den Bumutungen grofer Staaten entgegentreten, al@
wenn er fid) blog auf jeine eigene Uebergeugung berufen miijje.

sm Augujtheft hat Orgetorix Helvetius aus dhnlidhen Crivagungen
iiber den fehlenden Kontaft zvijden Bundedverjammlung und Bundesdrat
und iiber die Cigenmddytigfeit ded lesteren in bder audmdartigen PRolitif
geflagt und aur PHerftellung diefed Kontafted den jdhon mebhrfad in der
Lrefle gemadyten BVoridlag empfobhlen, durd) die Bundesdverjammlung eine
ftandige parlamentarifde Kommijfion fiir audwdrtige Angelegenbheiten zu

¥y Anmerfung ber Sdriftleitung: €3 fommt in den folgenden
Ausfiihrungen des verehrien Staatdred)tdlehrersd der Berner Uniberfitdt eine etwas
andere PMeinung bezliglid) der formellen Gejtaltung der RQeitung unferer auswdrs
tigen Politit gum Ausdrud, ald fie bidher in bden ,Monat3heften” voriegend
bertreten urbe. Wefentlid) aber ift die Feftjtellung — iiber bdie Einigleit be-
fteht —, daf ed in den lehten Jahren in ber Bunbesdverfammliung an
einer planmapigen fritif und bementipredend am Ginflufg
biefer auf die ausdwdartige Politif bed Bunbdbesdratesd gefehIt
hat Collte, vie der BVerfajjer hier annimmt, dbad Parlament twegen feiner bor-
wiegend wirtfdaftdpolitijden Orientierung, wegen feiner parteipolitijhen Ber-
fplitterung, wegen der mangelnden SGadjfenninisd feiner Mitglieber in ausdwdrtigen
Dingen oder wegen deren taufendfdltiger Abhdangigleit — 3abhlreidle Parlaments-
mitglieder fifen in Vermwaltungdraten bon JIndujtrieunternehmungen, bdie bom
Wohlwollen bdesd Auslanded abhdngen, anbere find durd) Riidfidten auf ihre
apler oder durd) perfonlide Berhaltniffe gebunden — jollte Had Parlament audy
felbjt in der Form einer aud feiner Mitte gewdhlten ,Parlamentarifden
Qommijfion fitr Audwdartigesd” nidht imjtandbe fein, bdiefer Yufgabe
Hinftig gu geniigen, dann miifjte gu anbderen Rofungen gegriffen werden. Denn
fo wie in den lebten Jafhren ¥fann es in der Julunft nidht weiter gehen. Unfer
LQand geht aupenpoliti{d fehr {diveren Jahren entgegen. Den Belaftungen,
benen e in bdiefen ausgefeBt jein Wwirb, mag e3 aber nur zu wiberftehen, wenn
ed pbon fefter und ent{dloffener Hand geleitet ift. Wasd niiht und 3. B. eine gut
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bilden, dbnlid) wie bdie Neutralitatdfommiijion, bdie Gejddaftdpriifungs-
fommiffion oder die Finanzgfommiffion. Diefe Kommifjion miite ftandig
mit dem Bundedrat in Fiblung bleiben, bejonders aud) wdhrend bdHes
Ganged internationaler LVerbandlungen, und ware jederzeit befugt, vom
Bundesdrat Mitteilungen zu verlangen und mit ihm in Meinungdausdtaujd)
3u treten, .

Die Stimmung, aud welder dieje Forderungen entitanden find, ift
begreiflidy; aud) der Sdjreiber diefer Setlen ijt der Ueberzenugung, dak,
wenn dad Sdyweizervolf und jeine Vertretung offentlid) iiber die widtigen
Entidliifle beraten bhatte, die der Bundedrat feinerzeit traf, ald er iiber
die Savoyerfrage in Parid verhandelte, dad Crgebnisd befjer gewefen wire.
Nud) joll ber Bundedverjammiung feinedmwegd dad Redyt beftritten werden,
die duBere Politif ded Bunbdesdrates, jo gut wie die innere, zu itberiwaden.
Aber bevor man fid) an eine beftimmte Organifation bindet, wie ed bdie
ftandige parlamentarifde KRommiffion ware, muf man dod) reiflid) er-
wagen, ob fie gvedmaiig ift. Und dag modten wir bezweifeln.

Die Bundedverfammlung foll jederzeit unterrichtet werden iiber di»
audmwartigen Angelegenheiten, wenn fie e verlangt; fie joll aud) zum vor-
aud mitraten und -entideiden fonnen, nidt blof, twenn der Bundedrat
Staatsvertrage abjdlieBen will, fondern aud), wenn er widtige politijde
EntidlieBungen zu treffen hat, die tatfadlid) fiir die gange jpdtere Red)ts-
lage Deftimmend find. Die vollziehende Behorde wird fidh ja oft beukt,
su etnem Punfte gefommen zu jein, wo e8 bheikt: bHier miiffen wir uns
entfdeiden, ob wir nad)geben wollen oder nidht; ob wir [infg ober redits
geben 1ollen. €3 ijt nody nidht der redhtlidh) verbindlide Aft, aber e3
ijt der tatjadlid) entideidende Schritt, auf den man nidht mebhr ohne Nadh:
tetle oder gar nidht mebhr guriidfommen fann. Wenn e3 fid) um ebens-
intereffen bandelt, wie bet den Rediten auf Savoyen, dem Beitritt zum

audgebildete ‘und geriijftete Armee, wenn feine politijdhe Gewalt da ift, fie ge-
gebenenfalld mutig und entidlofien zur Wahrung unfered territorialen Vefikitan-
de3 ober unferer nationalen Wiirde einzujeen. Wie aud) follen wir innerlid,
geiftig, in unfern ®edanfen und Borftelungen zum ndtigen Widberftand bei den
ung beborjtehenden Bedrohungen und BVerwidlungen geriijtet jein, wenn man uns,
in fraffem Wiberfprud) gur wirtlidgen Weltlage, jtandig Friedend- und BVoifer-
bunddihalmeien borbldft unbd, ftatt den Willen zum eigenen Wiberftand, aus
einem bier falid) angebraditen BVer{ohnungageifte, bad BVerjtdndnid fiixr den Stand-
puntt ded Gegners, bed Auslanbded zu weden verjudt. Mit der Jeit ded Leife-
tretend und der pagififtijden Sdywarmerei ijt ed jehit vorbei. Jn den nadften
Jabhren und Jahrzehnten gehi ed umsd Gange. Im Bolfe regt fidh ein gejunder
JInftinft der Selbjterhaltung. An einem Staate, der vor jedem Aniprud)'von innen
ober aufen guriidiveidht und feine nationale Wiirde nidht zu wabhren bverfteht,
befommt man ben WBerleider. Eine bifterboje Stimmung iiber bie Shhwade in
Bern geht im RQanbde um, und der Ruf nad) einer entjdlofjeneren und traftbolleren
Reitung wird immer vernehmlider. Jjt dad Parlament nidht imftandbe, diefem
Willen Auddrud zu geben und Konfequengen zu giehen, dbann iibertrage man dem
Bolfe felbjt die BVerantwortlidfeit dadurd), dbak man e3d feine oberjte Behdrve
felbjt und unmittelbar wahlen lagt. Moge man an berufener Gtelle
den Geift der Feit verftehen und durd) BVerwirtlidung feiner gefunden Forbe-
rungen bie Notwendigfeiteinerorganifierten Bolfsbewegung
bermeidern.



Die Ceitung ber auswdrtigen Politit 417

LVolferbund und vielleicht aud) bet der nerfennung der Verjailler Artifel
uber den Jbein, follte der Bunbdedrat, wo irgend moglid), der Vunbdes-
pverfammliung ®Gelegenheit geben, fid) auszujpredien und jelbjt die €nt-
jdeidung zu treffen. Aber die Augiprade mup eine allgenteine, offentlidye,
griindlide jein, jo daB nidht nur jedes WMitglied es fich iiberlegen, jondern
audy die offentlidhe Meinung dazu Stellung nehnten fann.

Chwag gany anderes it es jedod), ob die Bundedverfammliung bet allen
LBerhandlungen iiber auswadrtige Angelegenbeiten in jtandiger Fiihlung
mit dem Bundedrat bleiben und ihm leitend zur Seite ftehen fann. Die
Bundedverjammlung felbjt fann e3 natiirlid) nidt; fie miikte eine jtandige
Sommijjion damit betrauen. Unter Wmitanden fonnte der Bundedrat audh
an diefer eine willfonmene Stiige finden, unter Umfitanden aber audy eine
Luelle von Unfidierheit, Sdivddie und Hemmung,.

TWie jollte diefe Kommnuijjion zujammengefest fein? Unter den 233
Boltsvertretern werden fid) dod) etwva ein Dugend WManner finden, dic
fiir internationale Angelegenheiten BVerftandnis haben, meint Helvetius.
Bielleicht; vielleidht aber baben fie feine SBett. Sudem tird man die
Sommijfion nidht einfac) aug den beften Sennern bded internationalen
Redhtd und der audwartigen Politif zujanumenjesen bdiirfen, jondern aus
den Vertretern der verfdyiedenen Landedteile, Parteten und Konfeffionen.
Wag gibt dag fiir ein Kollegium? ein Kollegium von vielbefddftigten
Pannern, die nidit alle bejondered Verftandnis fiir die ausdmwdrtigen An-
gelegenbeiten baben, nod) unjere audwadrtige Reditdlage genau fennen.
und die namentlid) nidht alle Beit haben werden, die audmwdartige PRolitif
methodifd) 3u verfolgen, wa3d durdjaus nodtig ift, wenn man fid) dariiber
eine felbjtandige Meinung bilden will; ein Kollegium, dad auBer den
Cejjionen der Bundesverfammlung felten vollzablig beieinander fein wird
und deffen Mebhrheit fidy injolgedeifen aud) nad) dem Sufall der Bejebung
bilden mwird, bald in bdiefem, bald in jenem Sinne; ein Kollegium alfo,
das viel weniger einbeitlih und weniger gut unterrvidtet jein wird alg
der Bundedrat jelbjt. Der Bundedrat hat jdon Wiihe genug, eine ein-
beitlidie, planmagige Politif zu vberfolgen, weil er felbjt nidht einbeitlidh
aufammengejet ift und der nody weniger einbeitlidhen offentliden Meinung
Redynung tragen mup, wag fidh unjere Verhanbdlungsdgegner trefflid)
sgunuge zu maden wiffen. Wenn er auf die Mitwirfung einer parlamens
tarifden Rommiffion angewiefen ware, wiirden feine Tatfraft, jeine Be-
weglidfeit und feine Widerftandafdahiafeit nod) mehr gejdvadt. Die Kom-
miffion8mitglieder, die (mindeftend in der Halfte) ald BVertreter eines
proportional gewdhlten Rates politijdh nod) mebr gebunden waren, alg die
Mitalieder ded Bunbdedrated, fonnten fid) nod) weniger einigen ald diefe,
und, wenn unter fid) einig, fonnten fie fid) leidt mit dem Bundesdrat ent-
aiweten: den trennenden €infliifien von auBen und inmen mwdre eine An-
griffaflddye mehr gegeben. Lnd welde Schwerfalligleit! Niemald Fonnten
alle audmwdrtigen Angelegenbeiten mit diefem Ausd{dup behandelt werden.
Hatten der Handeldvertrag mit Spanien, der Sdyiedd- und der Wahrungs-
pertrag mit Deutfdland, die PaBverhandlungen in Paris, die Wirtidhafts-
fonferengen in Genua und im Haag, die Revifion ded Gerichtsdftandd- und
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ped Niederlaffungsvertraged mit JFranfreid), die Heimidaffung der freme
ven ©djetdemiingen, die Rbeinfrage und der joq. Abriiftungsdvoridhlag des
Lolferbundesd, um nur einiged ausd der leften Seit zu nenmen, ron ein
und denjelben Perjonen behanbdelt werden fonnen? Groked und Kleined?
Wirtidaftlides, Miingpolitijdes, Tednijdes, Militdrijdes, Polizeilides
und Juriftijded? Dasg ift faum anzunehmen.

Hiiten wir uns, fleines, heterogened und oft uneiniged KLand, unfer
aftived Organ der audwdrtigen Politif, den Bunbdedrat, der ohnehin einen
jdweren Stand bat, nod) mebhr zu jdwaden. In grofen, grundidsliden
&ragen joll er, wo timmer moglid) (benn aud) hier fann ed unter Umftanden
unmoglid) jein), an bdie Bundedverjamlmung und an die Deffentlidfett
gelangen; dann ift ed notwendig und niglid). Aber im iibrigen mup nad
unferem Dafiirhalten die Fiihrung der audmwadrtigen Politif einer Be-
borde iiberlajfen bleiben; die audwdrtige Politif ift und bleibt eine Ber-
trauensjadie, trog Demofratie und Porporz. Wenn bdie Bundedverjamm-
[ung den WMitgliedern des Bundegrated nidit die notige Eharafterfeitigfeit
oder Einfidt zutraut, odber wenn jie mit threr politijden Ridtung grund-
jaglid) nid)t einverftanden ift, mag fie fie durd) andere erfegen. Aber fie
joll ihnen, wahrend fie beifle Verhandlungen fithren, nidht in den Arm
fallen, und bdad {dyvierige Werf nody eridiveren. Die eriprieglidhe Erledi-
gung der Gejddafte wird dadurd) nidt gefordert, im GHegenteil, und dad
ift dod) die Hauptiade, nidit die Uebereinftimmung mit dem Parlament.
Sur den Eriolg bleibt dody iiberall entideidend die Tatigfeit ded verbhan-
delnden Organs, ded Bundedrated. Tl man fie zu diel fontrolieren, jo
untergrabt man fie. Die audmwdrtige Politif vertrdagt nidyt iiber ein ge-
wiffed Piah von Demofratie. Sie fann in ihren Bielen und in threm
Geifte felbitverftandlidy jebr twobl demofratijd) fein, wo demofratiide
Grundijage in Frage ftehen; aber wenn fie mit €rfolg betrieben werbden
joll, darf fid) nidht die gange Bolf3vertretung in bdie LVerhbandlungen
mifden; bdie Gejdydite lehrt, dak Demofratieen fjelten gute Diplomatie
gefrieben haben. Primum vivere, deinde ... democratiam agere. Die
Nufgabe der eidgendifijden Rdate ift in diefen Dingen nidht, bet jedem
SGejdhaft {diigend und wegleitend mitzuwirfen, jondern naditrdaglid) Kritif
3u itben (aud) die Neutralitatsfommiifion fommt ja erft nadtrdglid) zum
MWorte), und jo die Ridtlinien der PolikE, ihren Geift zu bejtimmen,

Bu mirfjamer, frudtbarer Kritif gehort aber griindlide Sadfenntnis,
nidt nur gelegentlidie Cinjidyt in ein amtlidesd Doffier, fonit wird tmmer
da fritifiert, wo am ivenigften audzujeen it und die wirfliden Febler
bleiben ungeriigt. €8 feblt alfo, darin twerden die Verfafier der beiden
friiberen Artifel redit baben, an jadfundiger, planmadBiger Kritif in der
Bundesverfammiung und dedhalb aud) am wiinjdensdiverten Einflug diefer
auf die audmwartige Politif ded Bunbdesdrated; vielleid)t eine Folge der
Rleinbeit unfered LQandes. Eine jolde Kritif fann ja nidt nur bon einigen
enigen ausdgeiibt werden: e3 miiffen fidh mehrere, verjdjiedenen Fad-
Treifen angeborige Abgeordnete damit befaffen; und fie darf feinedweqs
(namentlid) bet ung nidt) ald Mittel ded innerpolitijhen Parteifrieges
audgeniitt werden und nur darauf audgehen, den Bunbdedrat in Verlegen-
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Heit au jegen; fie muf aud), und vor allem, den Gegner tm Ausdland aufs
Sorn nehmen, wad der Bundedrat ald die verantwortliche Regierung nidyt
mit derfelben Freibeit tun fann. Bei uns war ed oft umgefehrt. Und
die Bundesdverjammblung muf {dlieglidy fiir das, wad jie ald dad ridytige
erfannt bat, o laut und deutlid) reden, daf dag gange BVolf e¢s begreift
und fid) dafiir erwodrmen Fann. Al zum Beifpiel im Jahre 1915 Standerat
Wyniger den Bundesrat iiber die Kontrolle unfered Handeld durd) bdie
€ntente-Staaten interpellierte und Bundedrat Hoffmann darauf u. a.
antivortete, €3 feien 3war unjern Handeldleuten Bedingungen zugemntutet
worden, welde die Sdamrote ind Gejidyt treiben, der Bunbdedrat werde
aber eine Form der Lerjtandigung juden, welde die Liirde ded Lanbdes
wabre, und er redne auf die Unterftiibung des Bolfed; wad antioortete
darauf der Jnterpellant und der Rat? Nidhts! ald die gefdaftdmapige Ver-
fiherung, daf man von der WUntwort befriedigt jei!

Der Bundedrat hat in neuerer Jeit verjudyt, jidy mebhr ald friiber auf
pie Offentlidhe PMeinung 3u jtiitken, indem er, ohne die amtliche BVericht-
erftattung abzumwarten, die Prejje iiber Dbangige Fragen aufflarte. Dad
it wertooll zur Aufflarung der Preijle, aber geniigt dody nidht, um fie 3u
eitter beftimmten Stellungnabme zu veranlaffen. Pean fann von ihr aud
nicdht verlangen, dag fie fid) bejtimuten lajje auf einfade Berichterftattung
bin, ohne gewijfermaien fontradiftorijdie Disgtujfion, die hier nidht mog-
lid) 1ft; eine Prefie, die dag gefiigige Werfzeug der Megierung ift, und auf
ihren Winf {dyveigt oder briillt, wiinfden twir nidt; aber unjere Vreffe
follte etivas nrehr Selbitdifziplin Haben und den bejonderen Standpunft
threr Partei, Landedgegend oder Leferidhaft vor den allgenteinen Lanbdes-
intereffen mebr guriidtreten laffen. Wenn man jieht, mit welder BVirtuo-
jitat dre Regieungen mandper anderer Staaten die Prejfe und die dffent-
lihe Yietnung ithreg LQanded 3zu mobilijieren verjteben, fann man e3 nur
bedawern, daB unfer Lolf, aud) wo feine beftbegriindeten Jntereffen in
Srage ftehen, {dveigt und die bejte, die eingige Laffe, die thm zur Ver-
fiigung jtebt, unbenust l[agt, die entidiloijene, laute und einftimmige Be-
tifung auf fein gutes Redht.

Sier liegen die verbejferlichen WMangel unjeres Syftems; nidht in der
Crganijation. ITrot aller unliebjamen Erfahrungen bleibt ed richtig, dah
dte befte Organifation unferer Diplomatie die ift, weldie der handelnden
Behorde, wdbhrend der Verhandlungen, nrit der vollen BVerantwortlidfeit
aud) die volle Freiheit [agt. Tasd Scdhlimmite ware hier, die Verantwort-
lichfeiten 3u vervijden.

Der Faszismus und die Schtoeis.
Bon . A.
I
:‘2\ er jdon lange voraudgejagte Parjd) der Fadsijten nad) Rom ift erfolgt.
< Die Wirkung twar geradezu bverbliiffend rajd und durdid)lagend.
Dbne jeden ernfteren Widerftand bhat die Regierung abgedanft und der



	Die Leitung der auswärtigen Politik

